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6 Legislatur Periode 1 Seſſion
15 Sitzung vom 15 Dez

Am t des Bundesraths Fürſt Bis marck v Boetticher
u

r e ehe Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
r inAuf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand die zweite

Berathung des Etats auf Grund der Berathungen
Budgetkommiſſion

m Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
e für Tit 3 u 4 Geh irre Sekretär Gehegiſtrator und Geh Kanzleiſekretär 15,600 M gefordert
worin eine Gehaltsaufbeſſerung von 2700 M einbegriffen iſt

der Lan Heit

Die Kommiſſion Ref Dr Hammacher beantragt die Be
willigung dieſer Titel

Abg v
Antrage an und zwar auf Grund der in

Benda Meine Parteifreunde ſchließen ſich dieſem
den Kommiſſionen er

haltenen Mittheilungen Unſer auf n der Titel
an die Kommiſſion involvirte nicht die Ablehnung
ſondern wollte nur die genaue

Abg Richter Derfo in dieſer Weiſe zu entſchuldigen Nach den Er
e

Prüfung
er Titel Pu

err Vorredner hätte nicht nöthig gehabt
gebniſſen in

r Kommiſſion gebe auch ich meinen Widerſpruch gegen die Ge
haltsErhöhun auft Vistuſ on wird geſchloſſen beide Titel einſtimmig be

illigtS folgt die Berathung des Etats für das Auswärtige
mt
Kap 4 Tit 1 Staatsſekretär 50,000 beantragt die Kom

miſſion zu bewilligen das Haus ſchließt ſich dem Antrage aneit 2 239,100 Be fordert einen Unterſtaatsſekretär und zwei
Dixektoren mit je 20,000 M

Die Kommiſſion Referent Abg Dr v Bunſen beantragt
eine Direktorſtelle zu ſtreichen ſomit im Ganzen zu bewilligen
219,300 M

t
herſtellung der Teglerrnasw gang

Unterſtaatsſekretär Dr Buſch Die großen Erfolge des
Deutſchen Reichs haben auch für das Auswärtige Amt eine Ver
mehrung des Perſonals nöthig gemacht Jch ſpreche nicht nur
von den kriegeriſchen Erfolgen ſondern auch von denen auf demGebiete der Friedensarbeit Die Geſchäfte ſind in dem Maße
Gwasdſern daß die neue Direktorſtelle durchaus nothwendig iſt

ie Direktion hatte im vorigen Jahre 58,000 Nummern zu er
ledigen und im laufenden Jahre iſt dieſe Zahl noch gewachſen
Vor allem aber iſt es die e der Thätigkeit dieeine ſo große Ueberlaſtung der Direktion herbeiführt Es muß
Abhilfe geſchaffen werden durch eine andere Organiſation der Ge
ſchäfte indem die handelspolitiſchen Verwaltungs und Rechts
ſachen abgetrennt und einem zweiten Direktor unterſtellt werden
I u dieſen Gründen bitte ich Sie um Bewilligung der

oſition
Abe Graf v Dönhoff Friedrichſtein befürwortet ſeinen

Antrag unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Geſchäfte des Aus
wärtigen Amtes und die Ausgedehntheit und Vielſpältigkeit der N
ſelben Wer den Verhältniſſen dieſes Amtes nicht nahe ſtehe
könne ich gar keine Vorſtellung machen von der ungemein ſchwie
rigen Arbeitslaſt die dort zu verwalten iſt

Abg Löwe Die Stellen im Auswärtigen Amte können doch
kaum derartig ſein daß ſie wirklich die Geſundheit der Beamten
gefährden Wir geben zu daß die Arbeitslaſt eine große aber
deshalb iſt es noch nicht nöthig einen zweiten Direktor zu er
nennen Eine Erleichterung für die Subalternbeamten tritt doch
dadurch nicht ein Die Perſönlichkeiten an der Spitze dieſes
Amtes ſind doch mit der Zeit verdreifacht worden man ſollte
doch glauben daß das ein genügendes Perſonal ſei Die Kom
miſſion will mit Rückſicht auf die Finanzlage daher den Reichs
kanzler zu nochmaliger Prüfung dieſer Forderung veranlaſſen

eichskanzler Fürſt Bismarck bin ja überzeugt daß der
Vorredner wie vieles Andere ſo auch dies beſſer verſteht als ich
Geiterkeit rechts Jhm ſcheint das Maß der Arbeit der einzelnen
Beamten des Auswärtigen Amtes noch nicht zu gen en Unter
ſtaatsſekretär v Bülow war ſchon früher einmal nicht mehr ge
neigt ſeinen ſchweren Poſten zu bekleiden Jrfone eines Geſuches
meinerſeits iſt ſeinerzeit mir ein Stellvertreter bewilligt worden
wodurch ich in der Lage bin wenn die Arbeit mir zu groß wird
auf die Leitung des Auswärtigen Amtes z verzichten Werden
mir die Mittel die ich für nothwendig halte für das Auswärtige
Amt nicht bewilligt ſo bin ich genöthigt daß ich auf die
Leitung der Auswärtigen Geſchäfte mangels genügender Unter
W ung ſeitens des Reichstags verzichten muß hört hört rechts

kann dann mit mehr Muße an den Unterhaltungen des Reichstags theilnehmen Heiterkeit Das StellvertreterGeſes berechtigt

mich dazu Jch habe Herrn von Radowitz und ſpäter den deutſchen
Botſchafter in Paris zur Unterſtützung herangezogen beide
waren nach kurzer Zeit körperlich nicht en eh an
daß man ſich doch keine recht klare Vorſtellung von der Thätigkeit
eines Miniſterialdirektors macht Der Miniſter ſelbſt kann doch
die zahlloſen Eingänge und Ausgänge nicht kontroliren Es iſtnothwendig daß der Miniſter ſich auf ſeinen Direktor verlaſſen

kann Selbſt wenn ich noch die volle Arbeitskraft hätte wie
früher könnte ich doch unmöglich die Eingänge ſämmtlich leſen
Jede der etwa 70,000 Nummern macht ſehr große Arbeit nöthig
es t tig daß der Miniſter ſich ſagen kann der Direktor der
Abtheilung hat es genehmigt alſo kann ich es unterſchreiben Jch
bin bisher mit zwei derartigen Vertrauensmännern ausgekommen
fortan iſt es aber nicht mehr möglich Jch darf wohl ohne
Eitelkeit ſagen daß in den letzten zwanzig Jahren die auswärtigen
Geſchäfte zur Zufriedenheit des Volkes geführt ſind Beifall
rechts Will Abg Löwe behaupten daß das früher auch ge
ſchehen iſt Wenn ich behaupte ich brauche wehr Arbeitskräfte
und Abg Löwe ſagt Nein ſo bin ich entweder unglaubwürdi
oder e und unfähig Widerſpruch links kann woh
behaupten daß man mir im Auslande die Anerkennung die man
mir im Vaterlande leider lag gezollt hat Lebhafter Beifall
rechts Wenn Sie mir die nöthigen Arbeitskräfte ſomuß entweder dulden daß die t r gaſig werdenoder ich muß mir Hilfsarbeiter verſchaffen Abg Löwe ſollte doch
auch aus den perſönlichen e der Beamten jenes Amtes
erſehen können daß die Direktorſtellen nöthig ſind Jch bin nach
Berlin gekommen in der Meinung daß meine Geſundheit mir
verſtatten werde die Arbeiten in gewohnter Weiſe zu bewältigenWenige Wochen angeſtrengter tigt haben mir gezeig daß
ich es nicht kann daß mein hohes Alter es mir nicht mehr ge
tattet Jch bitte Herrn Löwe doch etwas mehr Rückſicht auf
ie Beamten des Reichs f r und ung härter en

ſie zu verfahren als gegen ſeine eigenen Leute Beifall rech
g Dr v Lenz nationallib Jch bin der an da

für dieſe Frage eine Berg genügt hätte Beifall rechts
und daß was dort geltend gemacht worden genügt hätte die
See u bewilligen Es kann ja vielleicht ſein daß diejenigen

erren die gegen die Poſition waren die Finanzlage in
wägung zen aben aber es wird nach Außen hin doch
ſcheinen g es ſich hier um eine Fortſetung der Politik der
Nadelſtiche handele Beifall rechts Durch dieſe Politik wird
jene Partei ſich ſelbſt am meiſten ſchaden Lebhafter Beifall
rechts wiederholtes Ziſchen links

Abg Frhr v Hammerſte in konſ Wir haben die Meinung
des Herrn Reichskanzlers und des Herrn Löwe gehört es mag
ſein daß die Entſcheibdung wen wir folgen ſollen ſchwer iſt

Grafv DönhoffFriedrichſtein beantragt bie Wieder

unſere Finanzen wirklich derartig daß man es deshalb im deutſchen Reichstage wagen darf 20,900 Mark für e e warige

Amt zu verſagen Wie muß das Ausland erſtaunt ſein wenn
es dieſe Verhandlungen hört Die Aeußerungen des Abg Löwe
der wohl ſchon zum demokratiſchen neuen Flügel ſeiner Partei abgeſchwenkt iſt zeigen was wir von einer arſamentariſchen Herr
ſchaft ſeiner Partei zu erwarten haben Beifall rechts

Abg Dr Hänel Schlechter als vom Vorredner konnte die Po
ſition wohl nicht vertheidigt werden Heiterkeit lints Ein Hin
weis auf das Ausland wäre unſerer Partei ſchlecht bekommen

Ferr v Hammerſtein bleibt trotzdem der beſte Patriot im
r Heiterkeit Wir haben nicht behauptet daß

unſere Finanzen zu ſchlecht ſind um 20,000 Mark
u bewilligen wir ſagen wir können bei unſerer
inanzlage die Petitionen und dringenden Bitten der Untereamten nicht befriedigen und deshalb auch nicht die geforderte

Poſition bewilligen Was die Aeußerungen des Herrn v Lenz
betrifft ſo führt ihre Konſequenz zur Aufhebung unſeres Etatsrechts An dieſen geforderten Poſten knüpfen wir weder ein Ver
trauen noch ein Mißtrauen keine Anerkennung oder Nichtachtung
Der Herr Reichskanzler will für ſeine ſchwer belaſteten Beamten
ſorgen und konzentrirt nun ſeine ganze Energie auf dieſen einen

nkt Das iſt an natürlich aber deshalb muß uns doch auch
das Recht der Prüfung bleiben Der Reichskanzler will dieſe
Poſition mit ſeiner ganzen Machtfülle durchbringen Wir aber
glauben daß wenn die auswärtigen Geſchäfte bis heute ſo

e und erfolgreich geführt worden ſie morgen noch nicht
eshalb geſtört werden wenn die neue Direktorſtelle nicht ge

nehmigt wird Wir ſagen wir haben ungünſti Se unddieſer Rückwirkung kann ſich auch der Herr Rei skanzler und

ſeine S wr nicht entziehen Beifall links
Fürſt Bismarck Gerade im Intereſſe der betonten Sparſam

keit muß ich an der Forderung dieſer Poſition feſthalten Denken
Sie an eine Störung an einen geringeren Erfolg der aus
wärtigen Politik Jn welchem Verhältniß ſtehen die 20,000 M
zu den Koſten einer Mobilmachung die nöthig werden könnte
r genügende Vorſicht des Auswärtigen Amtes Jch werdealles thun um dieſe Vermehrung durchzuſetzen denn d kann die

Verantwortung eine Verſchlechterung der auswärtigen
i nicht tragen Es iſt oft ſchon eine militäriſche Demon
tration nöthig geweſen wenn eine Lücke in der auswärtigen
Politikleitung eingetreten iſt Herr Abg Hänel müßte doch ſchon
infolge ſeines Berufes das wiſſen Heiterkeit links Wenn ich

hnen verſichere wir können ohne dieſe eng nicht aus
ommen wie will denn der Abgeordnete Hänel der die Poſition

nicht bewilligt dem Dilemma entgehen mich als r
oder untüchtig zu bezeichnen Jch will ausnahmsweiſe heute die
Verſicherung abgeben daß ich von der auswärtigen Politik r
verſtehe als der Vorredner Heiterkeit rechts Jch wiederhole
ich kann ohne dieſe de Vermehrung nicht auskommen denn
ich muß das Reich vor Gefahren und en bewahren die
ſonſt entſtehen Auf den Vorredner macht das alles keinen Ein
druck Wenn der Vorredner kein Zutrauen zu mir hat ſo be
ruht das in n auf die Auswärtige Politik auf Gegenſeitigkeit
Aber ich weiß Herr Hänel mich auf dieſem Platze nicht W
ſieht Widerſpruch links wenn auch der Ruf Fort mit dem
Reichskanzler nicht mehr den gewohnten Anklang findet Beifall
rechts Was ſollen denn dieſe kleinen Abſtriche bedeuten als die

eigung mir das Leben ſauer zu machen Jch ſtehe hier im
Se e n als ehrlicher Soldat und werde ausharren

all rechts
Abg v Vollmar Sozialdemokrat Wenn man der Meinung

iſt daß der Bundesrath als Sachverſtändiger alles beſſer ver
ſteht ſo kann der Reichstag ja ganz geſchloſſen werden Wir
haben angeſichts des ſozialen Elends die Pflicht mit Gehalts
erhöhungen bei den Unterbeamten zu beginnen Deshalb muß ich

egen die heute wie ſonſt etwa noch verlangte Erhöhung obererVeamtenſtellen proteſtiren Nach meiner P We muß das
Parlament nicht neben ſondern über der Regierung ſtehen Ge
lächter rechts Der Herr Reichskanzler hat es gewiſſermaßen
auf ſeinen Dienſteid genommen daß dieſe Stelle nöthig ſei Wir
haben aber in Deutſchland auch vor Gericht ſchlechte Erfahrungen
mit dem Dienſteid gemacht Unruhe Der Präſident bittet
derartige Aeußerungen zu unterlaſſen

Abg v Vollmar Ich habe von den gerichtlichen Nachweiſen
r in denen konſtatirt wurde daß der Dienſteid gemiß

raucht worden Davon habe ich nichts zurückzunehmen Wenn
übrigens im Reichstag der Dienſteid maßgebend ſein ſoll dann
nehmen Sie doch einfach das ganze Budget auf Jhren Dienſteid

ürſt Bismarck Der Vorredner hat geſagt man habe mit
dem Dienſteid ſchlechte Erfahrungen gemacht Jch bitte den Vor
redner doch zu bedenken wohin wir im Parlament mit ſolchen
ehrenrührigen Außerungen kommen Es kann doch nicht die
Ab e des Vorredners ſein dieſen Ton hier einzuführen Jch
muß für mich den Anſtand der gebildeten Geſellſchaft in Anſpruch
nehmen wenn ich nicht gebührend antworte ſo liegt das an
meiner Erziehnng das Wort ſchwebt mir auf der Zunge Jch
habe auch meinen Dienſteid gar nicht geltend gemacht Jch habe
nur geſagt daß ich die Bewilligung für nöthig halte das iſt ein
berechtigter Ausſpruch meiner Ueberzeugung Die Frage iſt doch
eben nur oh der Reichstag im Intereſſe des Landes hier von
ſeinem Vetorecht rruc machen ſolle Die weiteren Etat
forderungen betreffen ja doch untere Beamten der Herr Vorredner hält das wahrſcheinlich alles für Geheime ne
nach ſeiner Theorie von Freiheit und Gleichheit darf es ja
eigentlich auch nur Beamte von gleicher Stellung und gleichem
Gehalt geben Jch ſtehe der Partei des Vorredners nicht ſo
feindlich gegenüber daß ich ihr nicht rathen möchte den Grund
ſatz Noblesse oblige zu befolgen auch in der Politik Jnſultiren

auf unwürdige und ehrenrührige Weiſe Beifall
rechtsAbg Prinz v Carolath Reichsp Gegenüber den Angriffen
denen der Herr Reichskanzler hier ausgeſetzt iſt war es uns um
ſo erwünſchter eine ſo warme Würdigung von ſeiten eines Süd
deutſchen des Herrn v Lenz zu hören Beifall rechts Was
die Verdächtigungen der Beamten bezüglich des Mißbrauchs ihres
Dienſteides betrifft ſo weiſe ich dies bezüglich der iſchen
Beamten energiſch zurück Beifall Die Sozialdemokraten
werden ſelbſt einmal einſehen wie ſehr die ſozialreformatoriſchen
Beſtrebungen der a dem Volke zugute kommen Wir
ſind durchaus für eine Verbeſſerung der Lage der Unterbeamten
und für den preußiſchen Landtag ſind Vorlagen wohl auch vor
bereitet Wir ſind zu Abſtrichen im Etat bereit aber bei dieſer
Poſition dem erſten Beamten des Reichs entgegenzutreten iſt
mir unverſtändlich umſomehr als die Linke doch nur die innere
Politik des Kanzlers bekämpfen will nene ſich doch

e
die e Welt au in wo ie ruch erhee Minde das ganze gen wird es nicht verſtehen Beifall

ts

Abg v Vollmar Der Herr Reichskanzler hat etwas das
im allgemeinen ausgeſp auf ſeine Perſon bezogen Mir
lag eine ſolche Beziehung durchaus fern Hätte ich wirklich den
Herrn Reichskanzler gemeint ſo kann er ſicher ſein daß m es
auch geſagt hätte Der Herr Reichskanzler hat gemeint ich ſolle
den n e n e e ber de etntee i ſcäeren i nicht oerſammlungen oft geweſen Jedenfalls aber geht es
dort a nicht ſchlimmer zu entariſchen Verſammlwo die San Hufte mmer nur ſo fliegen

um eine Forderun

links laube ſtets hier den Ton der zen bert der Herr Reichskanzler ſo doch nicht allesweht peinlich auffaſſen beſonders da er doch ſel genug

Heiterkeit rechts Abg 8owe ſprigt von der Finanziege Sind

BHalle Mittwoch 1 Beilage zu r 296 der Saale Zeitung 17 Dezember 1884
n ST JZ J SFS r 7Z Dſchfreiſinnigen wennJTDD

önlich vo diemeeit links Man dem Danke gegenReichskanzler geſprochen meine Partei t du
d es giebt er er der ſie beſſer gefördert

err t rt v Helldorff Breda konſerv führt aus die Linkeam allerwenigſten das Motiv der e gegen 3 Direktor

lle geltend könne denn be d inanze le net Gehen er bette deree
ü gekommen

recheiner Verherrlichung der Politik des F en Börner

iſt nicht unſere Schuld ſondern die der Gegner Das
e wird die Politik dieſer Gegner nicht verſtehen Bei

rechts
h Jch erinnere mich an eine frühere Debatte

zum Militäretat Damals wurde bei jedem Widerſpruch unſerer
ſeits von der Rechten auf die Verdienſte des Militärs hingewieſen
und geſagt die pbilmochene würde viel mehr koſten als die
verlangte Erhöhung Daſſelbe iſt heute mit Bezug auf das
Auswartige Amt geſchehen Wir haben uns damals nicht irre
machen laſſen die damalige rrranng gat nachgelaſſen wir be
rathen den Militäretat jetzt ganz ſachlich und ruhig Wir ſind
in vielen Punkten eines Beſſeren belehrt worden und ebenſo die
Militärverwaltung ſodaß die nüchterne gegenwärtige
allen Theilen zu gute kommt Wir haben anfangs der Gehalts
erhöhung der Beamten der Reichskanzlei widerſtrebt den geltend
gemachten Gründen uns aber dann gefügt Das beweiſt doch
daß wir ſachlichen Erwägungen zugänglich ſind Nun macht man
dieſelben allgemeinen Gründe wie bei jener Poſition auch bei
dieſer geltend und folgen wir auch hier ſo kommen dieſelben all
gemeinen Gründe bei anderen Titeln Es iſt ja naturgemäß
daß jeder Reſſortchef für ſein Reſſort eintritt hätte nichts
dagegen wenn der Herr Reichskanzler das ganze Budget auf ſeinen
Dienſteid nähme dann müßte er aber auch die neuen Steuern auf
ſeinen Dienſteid nehmen Rufe rechts Au Wir wollen die
auswärtige Politik die ſo große Erfolge gehabt hat nicht gefährden
denn wir beanſtanden ja keine der früheren Poſitionen
Publikum mag es ſo ſcheinen als ob unſere Partei gegen jede
Pbung des Etats iſt aber von den 382,000 M Mehrforderungen
iſt es doch nur ein Sechſtel des Ganzen was wir beanſtanden
und auch dieſes Sechſtel nur infolge der Finanzlage Wenn Herr
v Lenz es tadelte daß eine derartige Poſition überhaupt an die
Kommiſſion gekommen iſt ſo iſt das doch nicht unſere Schuld
vielmehr haben die Konſervativen das Centrum und die National
liberalen die m gewünſcht und wir habenuns dem gefügt Daß die Kommiſſion dieſe Poſition geſtrichen
iſt auch nicht die Schuld unſerer it an Der Herr Reichs
kanzler hat erklärt wenn wir dieſe Poſition ablehnen ſo muß er
ſich mit Hilfsarbeitern helfen Das iſt ganz etatsmäßig wir
haben den Fonds für die Hilfsarbeiter in dieſem Etat ja auch
vermehrt Vielleicht kommt der Herr Reichskanzler mit dieſem
Hilſsmittel auch völlig aus und ſteht dann auch für die Zukunft
von dieſer Mehrforderung ab

Abg Dr Sattler Hannover nationallib Es handelt ſich
hier allerdings um Ziffern die wir nicht kontrollixen können
aber wir müſſen hier noch mehr als ſonſt dem Reichskanzler
Vertrauen ſchenken Auch die Finanzlage darf nicht geltend ge
macht werden der Reichskanzler hat bei der Frage der Diäten
ſelbſt geſagt die Finanzfrage dürfe nicht ins Spiel kommen Was
das Ausland betrifft ſo kommt auf deſſen Achtung ſehr viel an
um dieſe Achtung zu bewahren bedarf es aber einer guten
Leitung der auswärtigen Geſchäfte Beifall bei den National
liberalen und Konſervativen

Geh Reg Rath Humbert weiſt auf die Bedeutung der zweiten
Abtheilung des auswärtigen Amtes hin Die handelspolitiſchen
Aufgaben dieſer Abtheilung ſeien nicht gering und kämen beſonders
der Entwicklung der Schiffahrt zu Gute
S Richter Jch will meinen früheren Ausführungen noch

hinzufügen daß das auswärtige Amt ſeit 1879 nur um einen
Rath vermehrt worden iſt es zeigt ſich alſo daß die Bedürfniß
frage nicht ſo drängend iſt

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Jn namentlicher Abſtimmung wird hierauf der Antrag

des Abg Graf v Dönhoff Friedrichſtein auf Wider
Regierungsvorlage mit 141 gegen 119 Stimmen

abgelehntzweite Direktorſtelle iſt ſomit vom Reichstage nicht be
willigTitel 2 wird hierauf gemäß dem Antrage der Kommiſſion mit
219 000 M bewilligtTitel 3 fordert für Fünf Beamte des Central
Bureaus mit 4200 7200 Mark im Durchfchnitt
5700 Mark c

Die Kommiſſion beantragt dafür zu ſetzen Fünf Beamte
des Centralbureaus mit 4000 6600 Mark im Durch
ſchnitt 5300 Mark
Geh Reg Rath Humbert befürwortet die Vorlage der Re

gierung Es handelt ſich hierbei um 4500 für die
Beamten des Centralbureaus Es werden an dieſe Beamten be
ſonders hohe Anſprüche hinſichtlich des Maßes ihrer J
Arbeitsleiſtung und ihrer ſachgemäßen Qualifikation geſtellt Sie
ſind durch den Dienſt mehr als doppelt ſo lange in Anſpruch ge
nommen wie die Bureaubeamten bei anderen Reichsbehörden
während die Art ihrer Geſchäfte bis ausgedehntere und
ſpeziellere Vorbildung in wiſſenſchaftlicher und ſprachlicher Hin
ſicht bedingt Da man bei der Reichskanzlei der Mehrforderung
zugeſtimmt hat wird das hohe Haus wohl auch hier die Mehr

forderung bewilligen ßAbg Frhr v Huene Man hat hier dagegen polemiſirt daß
die Verweiſung der Gehaltserhöhungen an die Kommiſſion erfo
iſt werde gegenüber dem Abg v Helldorf auch in Zu
die Vorlagen ſo prüfen wie es mir nöthig erſcheint

Abg v Helldorf Bedra hält ſeine früheren Aeußerungen
aufrecht wer ſo vorgehe wie der Redner es gewollt ha
nachdem eine ſolche Autorität wie der Reichskanzler gerghe
der beſitze einen Mangel an Nationalgefühl Lebhafter Beif
rechts Unruhe und lebhaftes Oho im Centrum und links

Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung
Abg Frhr v Huene Nachdem der Präſident den Ordunngs

ruf ertheilt hat kann ich mich alles weiteren enthalten Heiter
keit rechts Dann will ich doch noch e daß ich das Vor
e Herrn v Helldorf allerdings unerhört finde Lärm

0 rechtsahdent v WedellPiesdorf Jch muß den Redner wegen

dieſes Ausdruckes zur Ordnung rufen
Die Diskuſſion wird geſchloſſen der Antrag der Kommiſſion

angenommen tu itel dern en brg n egen der Kommiſſion genehmig nſo
ſchaften und Konſulate Tit 80 worauf das Haus ſich
Riwhte Sitzung Dienstag 1 Uhr
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Damen Herren er dicht gefüllt Ein ratione ibrrcken wert Alſo blos r ecken Nun an einzelne Mitglied ſeine eigene Anſichten haben kannan ivil und tet du et wäre wahr mußten Sie en von mir erwähnte Ziel zu erreick j iſt es idig

e c e e eichtsge niß i B Daran Präf D und alle aichtegehide m ger e naniß in unmittel entſteden konnte Sie den Kellner der e alle Maſchinen alle Ke e und der Geſammtſteht ärw des Unter mindeſten mußten Sie ſich doch ſagenacecin ſſes iſt verſtärkt worden es d beren Dort jaſt magſhört durch das Zimmer in in dem Sie S tödten heit zugewendet werden rgeſtalt kann das heutige
ehe ſtellt Auch ehe man heute in den Schwurgerichts konnten Nein daran dachte ich acht Präſ Sie Elend aus der Welt geſchafft und die Arbeitszeit derartig ver

gelangt hat man eine große Anzahl von Schutzmannspoſten ſagten ſelbſt Sie beſaßen zur Zeit noch 15 wozu gab hen kürzt werden daß die Menſchen höchſtens täglich 2 Stunden
Auch von der politiſchen Abthelung der berliner Reinsdorff die 5 M Zur Abreiſe Präſ Auf mich werden arbeiten müſſen Dieſe Jdee wird ſich Bahn brechenchelte eette ich einige Hehnie Die e werden macht die ganze Geſchichte den Lreett als hätten Sie die Ex dies wird kein Reichs Gerichtshof verhindern können Daß wir

von einem Polizei Offizier kommandirt Gegen 9 Uhr vormittags ploſion blos vollführt weil Sie von Reinsdorff dafür bezahlt die S und die Familie abſchaffen wollen iſt nur eine Erfindung
werden die Angeklagten un und jeder einzeln in den Saal wurden Nein Auf weiteres Befragen bemerkt Bachmann liberaler Zeitungsſchreiber Ebenſowenig beabſichtigen wir zu
eführt Auf jeder Seite er nklagebank ſind zwei uniformirte Ein d habe zu ihm geſagt er ſolle nur immer theilen wir wollen im Gegentheil dem heutigen Theilungsſyſtem
chutzleute poſtirt Die Angeklagten die ſämmtlich mit Aus tüchtig lügen einsdorff habe ihm dem Gefangenen geſagt er das dadurch geübt wird daß der Arbeitgeber den Löwenantheil

nahme von Reinsdorff und üchter den Eindruck gewöhnlicher lüge immer in die Taſche ſteckt während der Arbeiter nur einen Zinßerlobn
Arbeiter machen ſehen alle auffallend blaß aus geinsdorff iſt Damit iſt das Jnquiſitorium mit Bachmann beendet und es erhält ein Ende machen Wir ſagen allerdings Eigenthum iſt
ein mittelgroßer hagerer Menſch mit etwas nen Wangen wird nunmehr zum Jngquiſitorium des Reiusdorff geſchritten Diebſtahl Proudhom hat dies ſchon bewieſen und s hinzu
Sein etwas ins Röthlche ſchimmerndes Haupthaar ebenſo auch Dieſer iſt ſeiner heiſern Stimme wegen ſchwer verſtändlich Auf Niemand kann allein Reichthümer hervorbringen beſitzt er dem
ſein Schnurrbart ſind ſorgfältig geordnet Sein frecher Blick Befragen des Präſidenten erklärte ſich Reinsdorff für nichtſchuldig nach mehr als er zum Leben nöthig hat ſo betrügt er ſeine
wirkt faſt verletzend Kiſchler macht einen etwas behäbigen den Bachmann zu der Exploſion angeſtiftet zu haben Ich bin Mitmenſchen Auch denken wir nicht daran die Religion abzu
eradezu gutmüthigen Eindruck Rupſch ein vollſtändig bart wohl ſo fuhr R fort mit Bachmann einige Male bei Weiden ſchaffen Wir wollen die Menſchheit ſo erziehen daß ſie überhaupt

ſoſer junger Mann macht einen offenbar kindlichen Eindruck müller und Holzhauer zuſammengetroffen Ich bin Anarchiſt da nichts mehr glaubt und dann iſt die Religion von ſelbſt abgeſchafft
ſeine tiefe Baßſtimme paßt gar nicht zu ſeinem Aeußeren Die raus habe ich niemals ein Hehl gemacht Wenn man nun mit Jm anarchiſtiſchen Staate wird man ſelbſtverſtändlich weder ein
übrigen Angeklagten machen ſämmtlich einen ſehr harmloſen Ein Sozialdemokraten zuſammenkommt da liegt es nahe daß man ſtehendes Heer noch Polizei brauchen denn die Arbeiter werden
druck Als Reinsdorff auf der Anklagebank Platz genommen hat über den Unterſchied der zwiſchen der Sozialdemokratie und den nicht mehr nöthig haben mit ihren Brüdern in Frankreich Krieg
ſieht er ſich ſehr unbefangen im Saale um alsdann zieht er ein Anarchiſten beſteht ſich unterhält Dies habe ich bei Weiden zu führen und es wird auch nicht nothwendig werden die Arbeiter
paar in Papier eingewickelte Brödchen aus der Taſche und ißt müller und Holzhauer gethan zu der von Bachmann verübten ins Gefängniß oder Zuchthaus zu ſperren 5
in aller Gemüthsruhe Gegen 9i Uhr Vormittags erſcheint Exploſion habe ich ihn jedoch nicht aufgeredet iwenn Bachmann Es giebt ja allerdings auch ſchon heutzutage Freiheiten Preß
der Gerichtshof Präſident Drenkmann eröffnet die Sitzung und dies behauptet da iſt ihm das jedenfalls um mich zu ſchädigen freiheit Verſammlungsfreiheit c Allein ganz abgeſehen davon
läßt zunächſt die 45 Zeugen und Sachverſtändigen in den Saal von irgend einer Seite eingegeben worden Präſ Ehe ich daß dieſe Freiheiten infolge des Sozialiſtengeſetzes illuſoriſch ſind
eintreten Alsdann werden die Angeklagten nach ihren Perſonalien weiter gehe erzählen Sie einmal mit kurzen Worten Jhren ſo kommen dieſe Freiheiten doch nur den oberen Zehntauſend zu
gefragt worauf der Prototollführer Kanzlei Rath Schleiger den Lebenslauf Rewsdorff Nachdem ich in meiner Vaterſtadt gute Präſ Das was Sie uns geſagt iſt eigentlich nicht neu

uklagebeſchluß vorlieſt Während dieſer Zeit ſtudirt Reinsdorff Pegau die Schule beſucht erlernte ich das Schriftſetzerhandwerk es ſind das im Großen und Ganzen die Grundſätze der Sozial
die Anklage Der Präſ läßt alsdann den Angekl Bachmann vor und gleich nachdem ich e hatte begab ich mich 1867 Demofraten nur daß Jhbre Partei keine Zentraliſirung will
den Richtertiſch treten Auf Befragen des Präſidenten bemerkt auf die Wanderſchaſt Ich arbeitete in den verſchiedenſten Städten Allein ſelbſt wenn Sie nur die Bildung einzelner Föde
Bachmann Jch habe wohl die Exploſion in dem Willemſen ſchen in Frankfurt a Naumburg Stettin Berlin Hannover Mann rationen anſtreben ſo iſt es doch immer erforderlich daß
Lokale in Elberfeld gemacht ich Hatte jedoch nicht die Abſicht heim Freiburg i Breisgau und ging dann ſchließlich 1870 in Geſetze exiſtiren R Die Menſchen müſſen ſo erzogen werden
Menſchen dadurch zu tödten Präſ Wie haben Sie das ge die Schweiz Dort arbeitete ich als Schriftſetzer in Genf Da daß ſie ſich ſelbſt nach Vernunftgeſetzen regieren Präſ Un
macht B Jch habe zwei DynamitPatronen auf den Tiſch in dieſem Hrte viele politiſche Flüchtlinge ſind ſo herrſcht daſelbſt Jhren Blättern nach wollen Sie dieſe Jhre Ziele mittels Gewalt

tag und dieſelben init einer brennenden Cigarre angezündet ein ſehr reges politiſches Leben Ich beſuchte die dortigen Ar erreichen R Das kommt darauf an Präſ Bei Jhrer
räſ Haben Sie das aus eigenem Antriebe gethan B beiterverſammlungen und wurde zunächſt Sozialdemokrat Das Vernehmung in München im Jahre 1881 ſagten Sie Sie gehen

Reiusdorff hat mich dazu aufgeredet Präſ Sie haben in der Vorgehen der Sozialdemokraten gefiel mir jedoch nicht ich wurde bedeutend weiter als Moſt die anarchiſtiſche Partei habe jedoch
Vornunterſuchung geſagt Sie ſeien im Jahre 1877 nach Elberfeld ſehr bald Anarchiſt Von Genf a ich nach Paris von dort nach kein Geld deshalb muß das Moſt ſche Blatt Die Freiheit als
gekommen und hätten dort ſozialiſtiſche Schriften geleſen in Folge London Brüſſel und ſchließlich nach Leipzig Hier arbeitete ich 1Jahr Parteiorgan gelten R Das ſtimmt Präſ Die Freiheit
deſſen hätten Sie ſich der ſozial demokratiſchen Partei angeſchloſſen in der Buchdruckerei von Metzger Wittig Der Leipziger Buchdrucker empfiehlt nun die Durchführung der ſozigliſtiſchen Forderungen

Ja Präſ Sie haben in Aachen und Luxemburg ge Prminzipalverein veranlaßte jedoch ſchließlich meine rinzipale mich zu mittels Gewalt event mittels Dynamit Gedenken Sie ebenfalls
arbeitet B Ja Präſ Wie ſind Sie mit Reinsdorff be entlaſſen Nachdem dies geſchehen war begab ich mich wiederum zu Jhren Jdeen mittels Gewalt und zwar durch Verbrechen wie
kannt geworden Durch Benno Bail Präſ Wann hat auf die Wanderſchaft und kam ſchließlich nach Budapeſt woſelbſt ſie hier zur Anklage ſtehen zu gelangen R Jch fühle mich
Jhnen Reinsdorff geſagt daß Sie die Exploſion verüben ſollen ich Arbeit erhielt Von dem Lohn der dort gezahlt wurde konnte nicht veranlaßt meinen Operationsplan Jhnen hier vorzuführen
S B Wir hatten an einem Sonntage im Auguſt 1880 eine ich jedoch nicht leben Es arbeiten in den dortigen Setzereien im übrigen ziehen Sie nur aus meinen Ausführungen die Konſe
Verſammlung bei dem Weber Weidenmüller der in einem Walde ſehr viel Jsrgeliten die jedenfalls etwas zuzuſetzen haben dieſe auenzen die Sie wollen ich ſtehe nicht hier um freigeſprochen zu
bei Barmen wohnte Dort erzählte zunächſt Reinsdorff er ſei in r die Löhne ſehr gedrückt Jch war deshalb genöthigt werden Präſ Was der Gerichtshof machen wird brauchen
einem Badeorte geweſen und habe dort eine DynamitExpfoſion Budapeſt wieder zu verlaſſen Jch wanderte nunmehr ſehr lange Sie nicht zu ſagen ich bin verpflichtet Sie nach der wahren Ab
herbeiführen wollen die Ausführung ſei ihm jedoch mißglückt ohne Arbeit zu erhalten Endlich kam ich nach Berlin Nach ſicht Jhrer Handlungen zu fragen wenn Sie eine Antwort jedoch
Präſ Sagte er auch woher er das Dynamit geholt habe kurzem Aufenthalt daſelbſt ging ich nach Süddeutſchland und be verweigern wollen ſo ſteht Jhnen das zu Jch frage Sie alſo
Er ſagte er habe es von einem Schieizer erhalten Präſ kam wiederum in Freiburg im Breisgau Arbeit Dieſer Ort iſt die Begehung von Verbrechen wie ſie hier zur Anklage ſtehen
Run was geſchah weiter Be Reinsdorff ſagte man müßte wird jedoch von den Ultramontanen beherrſcht denen es nicht mit den gnarchiſtiſchen Beſtrebungen vereinbar und halten Sie
zuch in Elberfeld bei der Sedanfeier eine Vynamit Exploſion gefiel daß ein Arbeiter in der Stadt war der die anderen derartige Mittel für geeignet die anarchiſtiſchen Jdeale zur Ver
machen Acht Tage ſpäter ebenfalls am Sonntag fand wieder Arbeiter über die wahren Beſtrebungen des Ultramontanismus ren u bringen R Beſtimmte Mittel r Erreichungum und zwar diesmal bei Holzhaner in Barmen eine Ver aufklärte 2 der anar iſſchen Jdeale giebt es nicht auf welche Weiſe die
ſammlung ſtatt an der auch Küchler und Weiden müller Theil Es gelang den dortigen Zurrern der Ultramontanen mich aus Jdeale zu erreichen ſind iſt jedem einzelnen ſelbſt überlaſſen
nahmen Dort wurde wiederum von Reinsdorff der Vor der Arbeit zu bringen ging nunmehr wiederum nach Berlin Wenn der arme Weber Bachmann an vem ſich die heutige
ſchlag gemacht am Sedanfeſte eine Exploſion in Elberfeld woſelbſt ich auch ſehr bald in einer ZeitungsDruckerei Arbeit Geſellſchaft ſo ſehr verſündigt hat gegen die Reichen ein Dyngmit
zu machen Präſ Wurde dort nicht auch über die zur Zeit erhielt Auf Grund einer Notiz in dem in Zürich erſcheinenden Attentat begeht ſo kann ich es ihm nicht verdenken angeſtiſtet
ſtrikenden Bergleute in Dortmund geſprochen B Jawohl Sozial Demokrat, welcher wörtlich ſchrieb Der Anarchiſt dazu habe ich ihn nicht Präſ Halten Sie nun auch Attentate
Reinsdorff ſagte es wäre doch erforderlich mit dieſen Strikenden Keinsdorff iſt nach Berlin gegangen um ein Attentat aus wie ſie gegen Jhren Landesherrn den König von Sachſen und
Verbindungen anzuknüpfen Weidenmüller ſagte daß er zu den zuführen, wurde ich ſehr bald verhaftet und da ich inzwiſchen den deutſchen Kaiſer verſucht worden zur Erreichung der anarchiſti
Strikenden reiſen wolle Präſ Forderte Sie in dieſer auch in den Bränder ſchen Hochverrathsprozeß verwickelt wurde ſchen Jdeale erforderlich R Die Geſchichte zählt von ge
Verſammlung Remsdorff auf die Exploſion zu vollführen ſo wurde ich 7 Monate in Berlin gefangen gehalten Ich bemerke krönten Häuptern eine ganze Reihe von VerfaſſungsEidBrüchen c
B Am 2 September 1880 traf ich Reinsdorff gerade als er von daß die Anklage in dem Bräuder ſchen HochverrathsProzeß gegen auf ſie haben faſt alle ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte
der Weidenmüller ſchen Wohnung aus dem Buſch kam Reins mich fallen gelaſſen wurde Kaum wrrde ich in Berlin aus der Was nun ſpeziell den jetzigen deutſchen Kaiſer anlangt
dorff der einen großen Hammer bei ſich trug ſah etwas wild Haſt entlaſſen da wurde ich von dort ausgewieſen Jch begab Präſ Jch warne Sie gegen Se Majeſtät den Kaiſer eine Be
aus Er ſagte mir er habe in Barmen Dynamit gekauft und mich nun wieder nach Leipzig woſelbſt ich dei Metzger S Wittig leidigung auszuſprechen Ich würde in ſolchem Falle ſofort gegen
denſelben im Walde vergraben Er forderte mich auf mit ihm wiederum Arbeit bekam nachdem ich den Herren verſprochen Sie einſchreiten und dafür ſonen daß die Oeffentlichkeit Jhre
zu Weidenmüller zu gehen Ich folgte ihm Alsbald begaben mich von jeder Agitation fern zu halten Allein ſchon Veleidigungen nicht erfährt Beleidigt hätte ich den deutſchen
wir uns zu der Stelle wo das Dynamit vergraben war Nach nach 14 Tagen wurde über Leipzig ebenfalls der kleine Kaiſer nicht ich werde aber wenn es ewünſcht wird hier ab
kurzem Graben fanden wir einen Blechtrug und eine Blechbüchſe Belagerungszuſtand verhängt und ich wurde infolgedeſſen ſogleich brechen Präſ Sie ſollen meine Frage beantworten eine
angefüllt mit Dynamit Patronen aus Papier Die Patronen auch aus Leipzig ausgewieſen Meine Prinzipale waren bemüht Beleidigung gegen Se Majeſtät den Kaiſer werde ich jedoch
waren etwa 19 em groß Ich hatte bis dahin noch niemals meine Ausweiſung rückgängig zu machen das gelang ihnen jedoch nicht dulden Es wird nun behauptet Sie ſeien von London
Dynamit geſehen Reinsdorff zählte zunächſt die Patronen es nicht Jch begab mich hierauf auf kurze Zeit nach meiner Heimath als Emiſſär der Internationale nach London gefandt worden
waren dies etwa 70 Stück Alsdann wickelte er mir eine auf ſtadt Pegan und alsdann ging ich wiederum auf die Wanderſchaft R Das iſt nicht wahr ich laſſe mich überhaupt nicht ſchicken
es war dies eine graugelbe feſte Maſſe Wir gingen mit dem Jch wandte mich nach Frankfurt und erhielt in Nancy Arbeit Präſ Sie haben von London Gelder und Briefe bekommen
Dynamit zu Weidenmüller der dem Reinsdorff noch eine Glas Dort wurde ich jedoch von der Polizei derartig behelligt daß ich R Jch erhielt wohl hin und wieder da ich krank war von
ſlaſche und eine Blechbüchſe übergab In dieſe leeren Gefäße meiner Arbeit verluſtig ging a e eere nach Deutſch London Unterſtützungen aber niemals zwecks irgend welcher
legte Reinsdorff nunmehr auch eine Anzahl Patronen Reinsdorff land Jn Pforzheim erhielt ich bei Menner eine Stellung als Agitation Der Präſident verlieſt hierauf eine Anzahl bei Reins

n mir auch eine mehrere Meter lange Zündſchnur und eine techniſcher Leiter der Druckerei Ich konnte mich jedöch mit dem dorff gefundener Briefe woraus ſich ergiebt daß er mit zahl
inzahl Kupferhütchen Am folgenden Tage ſorderte er mich auf Prinzipal nicht vertragen deshalb ging ich ſehr bald von Pforz reichen Anarchiſten Frankreichs Londons und der Schweiz Brief

die Exploſion in dem Willemſen ſchen Lokale in Elberfeld zu heim weg wechſel unterhalten hat Der Angeklagte giebt auch zu vielfach
begehen Präſ Verſprach er Jhnen eine Belohnung B Jch begab mich nun nach Elberfeld wo ich ſehr bald Arbeit unter falſchem Namen aufgetreten zu ſein er habe dies gethanNein ich ſagte ihm wenn ich anläßlich der Ausführung der fand Jch verdiente dort wöchentlich 18 M Jm Oktober 1883 um von der Polizei unbehelligt zu bleiben Es tritt hierauf
Exploſion fortmachen müßte dann habe ich kein Geld Reins wollte ich mich von Elberfeld nach Hamburg begeben ich fiel eine kurze Pauſe ein 2dorff bemerkte mir er würde mir wenn Fiondere Geld jedoch auf dem Bahnhofe in Elberfeld ſo Ungitclich daß ich mir Nach h der Sitzung wird zunächſt der Ortsbefund
geben Präſ Sollten Sie außerdem noch eine Exploſion den Fuß verrenkte und ſieben Wochen in dem St JoſefsKranken des Willemſen ſchen Reſtaurants in Elberfeld verleſen Polizei
vollführen Ja Reinsdorff ſagte ich ſolle die kleine hauſe zubringen mußte Alsdann ging ich nach Hamburg Auch Kommiſſar GottſchalkElberfeld Es ſei ihm von einer Seite die
Büchſe mit Dynamit und Patronen in der Frankfurter Bier dort erkrankte ich nach einiger t und war längere Zeit in er nicht näher namhaft machen könne verſichert worden daß
halle die größere Büchſe in dem Willemſen ſchen Lokale einem hamburger Krankenhauſe Am 9 Jan d wurde ich aus Reinsdorff als Emiſſär der Internationale nach Elberfeld gemittelſt einer brennenden Cigarre exvlodiren laſſen Jch ging zu dem Krankenhauſe entlaſſen und zwei Tage ſpäter am 11 Jan kommen ſei Jm weiteren beſtätigt dieſer Zeuge ſowohl als auch

h nächſt in die Frankfurter Bierhalle dieſe war jedoch voll von abends wurde ich von acht Schußleuten verhafſtet rau Dr Hartmann Tochter des inzwiſchen verſtorbenen Re
m Meunſchen Da ich mir ſagte daß hier Menſchen verunglücken Präſ Sie ſollen nun mit Hödel befreundet geweſen ſein taurateur Willemſen und Kellner Fricke Elberfeld im weſentlichenn könnten ſo ging ich wieder weg ich wollte nicht daß Menſchen Jch beſuchte hier in e im Jahre 1878 die ſozial die Angaben net

verunglückten J fuhr hierauf mit der Pferdebahn zu dem demekratiſchen Verſammlungen es war dies noch vor Erlaß des Auch der Angekl Küchler beſtätigt im weſentlichen die Depoſita
n Willemſen ſchen Lokale Jch habe längere Zeit in dem genannten Sozialiſtengeſetzes zu welcher Zeit man in Leipzig noch ein des Bachmann Jm Juli 1883 war er Krankenbeſucher für den

Lokale geſeſſen und alsdann die Exploſion vollführt Der Saal einigermaßen freies Wort ſprechen durfte Ich machte nun hier Elberfelder BuchdruckerVerein und da zur Zeit Reinsdorff im
h war wenſchenleer Präſ Was daden Sie ſich dabei gedacht meine anarchiſtiſchen Grundſätze geltend und obwohl ich der elberfelder Krankenhauſe lag ſo lernte er denſelben kennen Er

B Jch dachte es werde einen großen Knall geben Präſ einzige Anarchiſt in Leipzig war und hier der ſozialdemokratiſche Küche e en nWetter nichis dachten Sie nicht es könnten dadurch Menſchen Generalſtab ſtationirt war ſo wurde ich aus den Verſammlungen Parteirichtung Reinsdorff der ſich John Penzenbach namite
gelödtet werden ind eine Feuersbrunſt entſtehen B Nein dieſer Partei hinausgewieſen Hödel lernte mich in dieſen Ver gung wußte er zur Zeit ihte t wäter habe er erfahren

s dachte ich nicht beabſichtigte ich auch nicht Präſ Sie ſammlungen kennen und erſuchte mich ihm meine anarchiſtiſchen daß Reinsdorff Anarchiſt ſei er et äußert Bach
wußten doch aber daß in dem Lokale Menſchen verſammelt Grundſätze perſönlich mitzutheilen was ich auch gern that mann habe die Exploſion zu früh erfolgen laſſen einsdorff habe
waren B Nein Präſ Das Zimmer in dem Sie ſaßen Präſ War nicht Hödel auch Angrchiſt Allerdings er zu ihm am 4 September 1883 geſagt Ka e am Abende
war allerdings menſchenleer im Rebenzimmer waren jedoch etwa wurde es ſpäter und es ging ihm bald nicht beſſer als mir etwas machen ebenſo auch Bachmann Bei dieſer Gelegenheit
30 Aerzte verſammelt B Das wußte i nicht Präſ Hödel betrieb einen Bücher und SchriftenKolportagehandel und ſei von der rankfurter Bierhalle und von Willemſen die Rede
Sie ſahen doch daß der Kellner oftmals Bier in s Nebenzimmer nährte ſich nur nothdürftig während die Führer der ſozial geweſen einsdorff beſtreitet wiederholt an dem Bachmann ſchen
trug Das habe ich nicht gewußt demokratiſchen Partei die gleich den Bourgeois in Saus und Attentat irgendwie e rrigr geweſen zu ſein Der Präſident ver

Auf weiteres gen des Präſidenten bemerkt Bachmann Braus lebten nicht das thaten was Hödel wollte d b daß ſie lieſt hierauf eine Ausſage des wonach dieſer beim Unter
Er habe die Blechbüchſe auf den Tiſch geſtellt die mit derſelben die ökonomiſche Gleichheit micht ſchon heute unter den Partei ſuchungsrichter bekundet Reinsdörff habe zu ihm geſagt die
in Verbindung gebrachte Zündſchnur mitteiſt einer breunenden genoſſen einführten Präſ Sie waren auch mit dem Schrift Sozigt emokraten und Anarchiſten verfolgen dieſelben Zwecke nur

J Cigarre entzündet und da er ſein Bier ſchon bezahlt habe ſchleu Leber Emil Werner der die Zeitung Der Kampf herausgab ihre Mittel und Wege ſeien verſchieden
migſt das Lokal verlaſſen Kaum ſei er auf der Straße augelangt befreundet Ja woh ich arbeitete mit dieſem zuſammen Mit der Sozialdemokratje ſei es nichts es müſſe ſpäter vor

4 geweſen da ſei die Exploſion erfolgt An demſelben Abend ſei Präſ Es iſt das auch ein bekannter Anarchiſt 2 gegangen werden Als er Küchler den Reinsdorff Einwendungen
er bei Holzhauer mit Reinsdorff z ammen gekommen und auf Präſ Sie kannten auch Moſt perſönlich Jch ſah habe bemerkte dieſer Wenn er nur die anarchiſtiſchen
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deren Wunſch habe er ſich ſogleich nach Neuſch von dort nach Moſt zum erſten male in Berlin in Verſammlungen Als ich Blätter leſen wüde dann würde er ſich ſehr bald zum Anarchismus
Duſſeldorf und von da aus nach Aachen begeben Jn letzterem 1880 nach London kam beſuchte mich Moſt der von meinen bekennen Er Küchler habe den Sozialdemokrat geleſen und

Orte habe er Arbeit bekommen Reinsdorff habe ihm 5 M zur Ausweiſungen gehört hatte Moſt intereſſirte ſeit dieſer ihn direkt von der Expedition in Zürich bezogen Er habe etwa
Reiſe geben Es tritt nunmehr eine kurze Unterbrechung in Zeit ſehr für mich Jn Berlin konnte ich mit Moſt nicht be 6 Nummern der reiheit aus London zugeſandt erhalten
der Verhandiung ein da die Angeklagten ſämmtlich das ſreundet werden da dieſer zur Zeit noch der ſozial demokrat Partei wer ihm die Blätter ndt ob dies Reinsdorff veranlaßt wiſſe
Verlangen zu erkennen geben behufs Verrichtnug angehörte er hat erſt ſpäter er daß man mit den Jdeen er nicht Reinsdorff Küchler hat vorh hen ſei v
unabweisbaren Bedürfniſſes hinansgeführt zu werden Auf dieſer Partei nicht z her ommen kann Präſ Sie be jetzt nicht mehr ſhmpathiſch frage den Küchler weshalb ich
Befehl des Präſidenten werden die Angeklagten je zu kennen ſich t angrchiſtif h Gepen Sie zu daß Anarchie ihm nicht mehr ſympathiſch bin
wei unter ſtarker Bedeckung aus dem Saale geſührt Regierungsloſigkeit bloße eit et ſo daß jede Geſellſchafts Küchler ſchweigt ins Jch werde dem Gedächtvißls die Verhandlung wieder aufgenommen wird ein der ordnung aufhört R Die Anarchiſten erſtreben 1 eine der Küchler s zu Hilfe kommen Gleich nachdem r aftet wurde

Präſident Angeklagter Bachmann hat Ihnen Reinsdorff geſagt artige Staatsordnung wodurch es jedem normal angelegten erſchienen im Sozialdemotrat eine Anzahl Schimpfartikel geger
4 weshalb Sie in dem Willemſen ſchen Lokale die Exploſion el Menſchen möglich iſt die höchſte Kulturſtufe zu erreichen 2 die mich dies dürfte wohl mit der Grund zur plötzlichen Aenderung

führen ſollten B Reinsdorff ſagte dort verkehren blos die Men von und Sorgen zu befreien 3 die Menſchen ſeiner Geſinnung ſein Küchler giebt dies als möglich zu
Zgiden re per t W al t za ichkeit von der r r 4 der Dunim See S d re den e Uhr nachmittags auf morgeneinsdorff geſagt we ie oſion vollführen he Aberglauben ein zu machen ienstag vormittag rUen Reinsdorff ſagte durch den Knall werden die Hono Die Anarchiſten laſſen ihren Mitgliedern ſo viel Spielraum en

J Du und Verlag von Dito Hendel
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